
FAQ zu den Regelungen der  

Festlegungen zum § 14a EnWG 
(Stand: Dezember 2025 – basierend auf BNetzA-Festlegungen BK6-22-300 & BK8-22/010-A) 

 

1. Allgemeine Fragen zur netzorientierten Steuerung 

1.1 Seit wann gelten die neuen Regelungen zu § 14a EnWG? 

Die Festlegungen der Bundesnetzagentur sind am 01.01.2024 in Kraft getreten. Sie gelten für 

alle steuerbaren Verbrauchseinrichtungen, die ab diesem Datum technisch in Betrieb 

genommen wurden.  

1.2 Was wird durch die Festlegungen zu § 14a EnWG geregelt? 

Die Festlegungen regeln, dass jede neue steuerbare Verbrauchseinrichtung künftig durch den 

Netzbetreiber steuerbar sein muss. Als Betreiber sind Sie verpflichtet, die Steuerbarkeit Ihrer 

Anlage sicherzustellen; im Gegenzug darf der Netzbetreiber den Anschluss nicht mehr 

verzögern oder ablehnen, und Sie profitieren von reduzierten Netzentgelten.  

1.3 Was sind steuerbare Verbrauchseinrichtungen? 

Steuerbare Verbrauchseinrichtungen sind insbesondere nicht-öffentliche Ladepunkte für 

Elektrofahrzeuge, Wärmepumpen, Anlagen zur Raumkühlung sowie Stromspeicher 

(hinsichtlich ihres möglichen Netzbezugs), sofern die Leistung über 4,2 kW liegt. Wenn 

mehrere Wärmepumpen oder mehrere Klimageräte hinter einem Anschluss betrieben 

werden, erfolgt eine Summenbetrachtung je Fallgruppe.  

1.4 Meine Anlage erfüllt nicht die Voraussetzungen einer steuerbaren 

Verbrauchseinrichtung. Kann ich freiwillig teilnehmen? 

Nein. Wenn Ihre Anlage die Kriterien einer steuerbaren Verbrauchseinrichtung nicht erfüllt, 

ist eine Teilnahme an den neuen Regelungen nicht vorgesehen.  

1.5 Ich möchte nicht, dass meine steuerbare Verbrauchseinrichtung zukünftig durch den 

Netzbetreiber gesteuert werden kann. Welche Optionen habe ich? 

Wenn Ihre Anlage die Kriterien erfüllt und ab 01.01.2024 in Betrieb genommen wurde, 

besteht eine Teilnahmepflicht; ein Abwählen der Steuerbarkeit ist nicht möglich.  

1.6 Findet auch eine Steuerung meines Haushaltsverbrauchs statt? 

Nein. Der Netzbetreiber kann nur die Leistung Ihrer steuerbaren Verbrauchseinrichtungen 

beeinflussen. Ihr Haushaltsverbrauch steht Ihnen jederzeit uneingeschränkt zur Verfügung.  

 



1.7 Gibt es Ausnahmen von der Teilnahmeverpflichtung? 

Ja, in sehr begrenztem Umfang. Keine Teilnahmepflicht besteht für nicht-öffentliche 

Ladepunkte die von Institutionen betrieben werden, die gemäß § 35 Absätze 1 und 5a 

Straßenverkehrsordnung (StVO) Sonderrechte in Anspruch nehmen dürfen (z.B. Polizei, 

Feuerwehr) und Anlagen die nicht zur Raumheizung oder -kühlung in Wohn-, Büro- oder 

Aufenthaltsräumen dienen, sondern die zu gewerblichen betriebsnotwendigen Zwecken 

eingesetzt werden oder der kritischen Infrastruktur dienen. Des Weiteren besteht bis Ende 

2026 eine Ausnahme für Anlagen, die nachweislich technisch nicht gesteuert werden können 

und deren Steuerungsfähigkeit auch nicht mit vertretbarem technischem Aufwand 

hergestellt werden kann. Sofern eine Steuerung über einen vorgelagerten Schütz erfolgen 

kann, fallen jene Anlagen nicht unter diese Ausnahme. 

1.8 Zu welchen Zeiten erfolgt eine Steuerung durch den Netzbetreiber? 

Eine Steuerung erfolgt nur bei lokalen Engpässen im Niederspannungsnetz. Übergangsweise 

ist eine zeitfensterbasierte Umsetzung zulässig; perspektivisch ist eine engpassbasierte 

Echtzeit-Steuerung vorgesehen. Ziel ist, Steuerungen selten zu halten und den Netzausbau 

voranzutreiben.  

1.9 Welche Möglichkeiten der Steuerung gibt es? 

 Es gibt zwei Steuerungsarten, die von der Bundesnetzagentur vorgesehen sind: 

Direktsteuerung (Einzelanlagensteuerung) 

Bei der Direktsteuerung wird Ihre Anlage im Engpassfall direkt vom Netzbetreiber gedimmt. 

Die Steuerung erfolgt über die Steuerbox, die mit dem intelligenten Messsystem (iMSys) 

verbunden ist. Das iMSys ist also die technische Basis für diese Variante. Für Sie bedeutet 

das: Ihre Anlage bleibt in Betrieb, aber mit reduzierter Leistung – mindestens 4,2 kW stehen 

Ihnen weiterhin zur Verfügung. 

Steuerung über ein Energie-Management-System (EMS) 

Wenn Sie mehrere steuerbare Verbrauchseinrichtungen haben (z. B. Wallbox und 

Wärmepumpe), können Sie ein EMS einsetzen. Der Netzbetreiber gibt einen maximalen 

Leistungswert vor, und Ihr EMS verteilt diesen Wert flexibel auf die angeschlossenen 

Anlagen. So können Sie eigene Prioritäten festlegen und auch selbst erzeugten Strom (z. B. 

aus einer PV-Anlage oder einem Speicher) berücksichtigen 

 

1.10 Was passiert, wenn meine Anlage gesteuert wird? 

Der Leistungsbezug Ihrer Anlage wird im notwendigen Umfang gedimmt; ein Restbezug 

bleibt möglich. Bei Direktsteuerung stehen mindestens 4,2 kW je Anlage zur Verfügung, bei 

EMS gelten die Berechnungsregeln der BNetzA.  

 



1.11 Gibt es Sonderregelungen für größere Wärmepumpen zum Beispiel in 

Mehrfamilienhäusern? 

Ja. Überschreitet die installierte Leistung 11 kW, gilt bei Direktsteuerung eine 

Mindestleistung von 40 % der installierten Leistung (statt 4,2 kW). Bei EMS-Steuerung 

greifen die entsprechenden BK6-Formeln.  

1.12 In welchem Bereich findet eine Steuerung jeweils Anwendung? 

Steuerungen werden nur in den konkret betroffenen Netzbereichen durchgeführt, in denen 

der Engpass vorliegt, z. B. in einem Straßenzug oder Viertel. 

1.13 Wie wird sichergestellt, dass eine Steuerung die seltene Ausnahme bleibt? 

Wenn ein Steuerungseingriff erfolgt, prüft der Netzbetreiber, ob künftig weitere Eingriffe 

notwendig sind. Gemäß § 14d EnWG müssen diese Ergebnisse in den Netzausbauplänen 

berücksichtigt werden – und alle zwei Jahre aktualisiert an die Regulierungsbehörde 

übermittelt werden. Konkret bedeutet das: Wenn Steuerung regelmäßig erforderlich wird, 

fließt dies in die Planung zur Netzverstärkung, -optimierung oder -ausbau ein. Die Pflicht 

zum vorausschauenden und integrierten Ausbau des Netzes ist gesetzlich verpflichtend. 

 

1.14 Besteht eine Transparenz bezüglich der erfolgten Steuerungseingriffe? 

Ja. Ab Frühjahr 2025 veröffentlichen alle Netzbetreiber die Netzbereiche, in denen 

Steuerungsmaßnahmen stattfinden, auf einer bundesweiten Plattform namens VNBdigital. 

Dort können Sie jederzeit prüfen, ob und in welchem Netzbereich Steuerungen erfolgt sind 

und ob Ihre Anlage betroffen war. Die Plattform wird von der Bundesnetzagentur koordiniert 

und ist für alle Kunden frei zugänglich. 

1.15 Wie oft darf der Netzbetreiber meine Anlage pro Tag steuern? 

Bis Ende 2028 kann eine Steuerung auf Basis von Zeitfenstern erfolgen, maximal 2 Stunden 

pro Tag. Ab 2029 nur noch bei tatsächlichem Engpass in Echtzeit. 

1.16 Was passiert, wenn ich gleichzeitig PV-Strom erzeuge? 

Bei Direktsteuerung wird die Netzbezugsleistung reduziert, PV-Eigenstrom bleibt nutzbar. Mit 

einem Energie-Management-System (EMS) kann PV-Strom sogar aktiv berücksichtigt werden. 

1.17 Muss ich für die Steuerung eine Internetverbindung bereitstellen? 

Nein, die Kommunikation erfolgt über das intelligente Messsystem (iMSys) und die 

Steuerbox. Eine eigene Internetverbindung ist nicht erforderlich. 

1.18 Kann der Netzbetreiber meine Geräte komplett abschalten? 

Nein, es ist nur eine Leistungsreduzierung zulässig. Die Mindestleistung von 4,2 kW bleibt 

immer verfügbar (bei großen Wärmepumpen 40 %). 



1.19 Wie erfahre ich, dass eine Steuerung stattfindet? 

Der Netzbetreiber muss Sie vorab informieren (bei Zeitfenstersteuerung) oder bei 

Echtzeitsteuerung eine Information bereitstellen. Ab 2025 werden alle 

Steuerungsmaßnahmen zusätzlich auf einer zentralen Plattform veröffentlicht. 

1.20 Was passiert, wenn ich die Steuerbarkeit nicht herstelle? 

Die Herstellung der Steuerbarkeit ist verpflichtend. Ohne Steuerbarkeit kann der 

Netzbetreiber den Anschluss nicht verzögern, aber Sie riskieren Sanktionen und verlieren den 

Anspruch auf reduzierte Netzentgelte. 

1.21 Muss ich für jede steuerbare Verbrauchseinrichtung eine eigene Steuerbox haben? 

Nein. Eine Steuerbox im Zählerschrank reicht aus, um mehrere steuerbare 

Verbrauchseinrichtungen anzusteuern, sofern die Kommunikation korrekt eingerichtet ist. 

1.22 Kann ich die Steuerung selbst beeinflussen oder deaktivieren? 

Nein. Die Steuerung erfolgt ausschließlich durch den Netzbetreiber im Rahmen der 

gesetzlichen Vorgaben. Eigenmächtige Deaktivierung ist nicht zulässig. 

1.23 Wie wird die Mindestleistung technisch sichergestellt? 

Die Mindestleistung ist in den Steuerungsparametern der Netzbetreiber festgelegt und wird 

über die Steuerbox oder das EMS umgesetzt. Sie bleibt auch bei Engpässen verfügbar. 

1.24 Was passiert bei einem Ausfall der Steuertechnik (z. B. Steuerbox)? 

Bei Ausfall der Steuertechnik darf der Netzbetreiber nicht abschalten, sondern muss die 

Anlage im Normalbetrieb belassen. Der Fehler muss schnellstmöglich behoben werden. 

1.25 Muss ich meine bestehende PV-Anlage melden, wenn ich eine steuerbare 

Verbrauchseinrichtung installiere? 

Ja, die Kombination aus PV-Anlage und steuerbarer Verbrauchseinrichtung muss vollständig 

im Netzanschlussportal angegeben werden, damit die Steuerbarkeit korrekt eingerichtet 

werden kann. 

1.26 Kann ich die Steuerung testen, bevor ein echter Engpass auftritt? 

Nein, ein Testbetrieb ist nicht vorgesehen. Die Steuerung wird nur im Engpassfall aktiviert. 

Einige Netzbetreiber planen jedoch zukünftig freiwillige Testfenster. 

1.27 Was passiert, wenn ich mehrere steuerbare Verbrauchseinrichtungen habe, aber kein 

EMS nutze? 

Ohne EMS wird jede Anlage einzeln gedimmt. Mit EMS können Sie die Lastverteilung 

optimieren und PV-Strom berücksichtigen. 

1.28 Gibt es eine Entschädigung, wenn meine Anlage gesteuert wird? 



Nein, es gibt keine separate Entschädigung. Die reduzierte Netzentgeltregelung ist der 

Ausgleich für die Teilnahme an der Steuerung. 

1.29 Kann ich die Steuerung zeitlich einschränken (z. B. nicht nachts)? 

Nein, die Steuerung erfolgt ausschließlich nach Netzengpass und kann nicht durch 

individuelle Zeitwünsche begrenzt werden. 

1.30 Muss ich meine steuerbare Verbrauchseinrichtung zusätzlich im 

Marktstammdatenregister eintragen? 

 Ja, unabhängig von der Anmeldung beim Netzbetreiber besteht die Pflicht zur Registrierung 

im Marktstammdatenregister der Bundesnetzagentur. 

1.31 Kann ich die Steuerung auf bestimmte Geräte beschränken (z. B. nur Wallbox, nicht 

Wärmepumpe)? 

Nein, alle steuerbaren Verbrauchseinrichtungen hinter dem Anschluss werden einbezogen. 

Eine selektive Steuerung ist nicht vorgesehen. 

1.32 Was passiert, wenn ich die Steuerbarkeit nicht fristgerecht umsetze? 

Sie riskieren den Verlust der Netzentgeltreduzierung und können bei wiederholter 

Nichtumsetzung kostenpflichtige Maßnahmen des Netzbetreibers erfahren. 

1.33 Gibt es eine Übergangsfrist für die technische Nachrüstung? 

Ja, bis Ende 2026 gilt eine Ausnahme für Anlagen, die nachweislich technisch nicht gesteuert 

werden können und deren Steuerungsfähigkeit nicht mit vertretbarem Aufwand hergestellt 

werden kann. 

1.34 Muss ich als Mieter die Steuerbarkeit sicherstellen oder der Eigentümer? 

Die Pflicht liegt beim Anschlussnutzer, in der Regel dem Betreiber der Anlage. Bei 

Mietobjekten sollte die Abstimmung mit dem Eigentümer erfolgen. 

 

 

 

 

2. Konkrete Fallbeispiele zur Teilnahmeverpflichtung 

2.1 Ich habe mich zur Installation einer Wallbox mit 11 kW zum Laden meines 

Elektrofahrzeugs entschieden. Bin ich von den Regelungen des § 14a EnWG betroffen? 



Ja. Alle nicht-öffentlichen Ladepunkte, die ab dem 01.01.2024 technisch in Betrieb 

genommen wurden und eine Leistung von mehr als 4,2 kW haben, sind zur Teilnahme 

verpflichtet. Ihre Wallbox mit 11 kW fällt damit eindeutig unter die Regelungen.  

 

2.2 Ich habe mich zur Installation einer Wärmepumpe mit einer elektrischen 

Leistungsaufnahme (nominal) von 2,36 kW und einer maximalen elektrischen 

Leistungsaufnahme von 4,5 kW entschieden. Bin ich von den Regelungen des § 14a EnWG 

betroffen? 

Ja. Für die Einstufung ist die maximale elektrische Leistungsaufnahme maßgeblich. Da Ihre 

Wärmepumpe 4,5 kW und damit über 4,2 kW aufnimmt, besteht für diese Anlage die 

Teilnahmeverpflichtung.  

 

2.3 Ich habe mich zur Installation einer Wärmepumpe mit 4 kW entschieden, die zusätzlich 

einen Heizstab mit 3 kW hat. Bin ich von den Regelungen des § 14a EnWG betroffen? 

Ja. Bei Wärmepumpen wird die Summe der maximalen elektrischen Leistungsaufnahmen – 

inklusive Zusatz-/Notheizvorrichtungen wie Heizstäben – berücksichtigt. Da Ihre 

Kombination über 4,2 kW liegt, ist die Teilnahme verpflichtend.  

 

2.4 Ich habe mich zur Installation von zwei Klimaanlagen mit einer maximalen elektrischen 

Leistungsaufnahme von jeweils 2,5 kW entschieden. Bin ich von den Regelungen des § 14a 

EnWG betroffen? 

Ja. Anlagen zur Raumkühlung werden je Fallgruppe zusammengefasst. Zwei Geräte mit 

jeweils 2,5 kW ergeben zusammen 5 kW und überschreiten damit die Grenze von 4,2 kW – 

die Teilnahme ist verpflichtend.  

 

2.5 Ich habe mich zur Installation eines Stromspeichers mit 6,0 kW entschieden. Ein 

Netzbezug ist nicht vorgesehen. Bin ich von den Regelungen des § 14a EnWG betroffen? 

Ja. Alle Stromspeicher mit einer installierten Leistung von mehr als 4,2 kW, welche technisch 

grundsätzlich in der Lage sind, Strom aus dem Netz zu beziehen, sind zur Teilnahme 

verpflichtet. Hierfür ist es unerheblich, ob aufgrund des Messkonzepts, der EEG-Vergütung 

oder anderen Gründen kein Netzbezug vorgesehen ist bzw. erfolgen darf. Nahezu alle 

Stromspeicher, welche heute zur PV-Eigenverbrauchserhöhung neu installiert werden, fallen 

somit unter die Regelungen.  

 



2.6 Ich habe mich zur Installation einer Wallbox mit 11 kW und einer Wärmepumpe mit 

einer maximalen elektrischen Leistungsaufnahme von 3,8 kW entschieden. Weitere 

Wärmepumpen sind hinter dem Anschluss nicht vorhanden. Bin ich von den Regelungen 

des § 14a EnWG betroffen? 

Teilweise. Für die Wallbox besteht eine Teilnahmeverpflichtung, da sie über 4,2 kW liegt. Die 

Wärmepumpe mit 3,8 kW gilt nicht als steuerbare Verbrauchseinrichtung, weil sie die 

Leistungsgrenze nicht überschreitet und keine Summenbildung innerhalb der Fallgruppe 

(weitere Wärmepumpen) vorliegt.  

 

2.7 Zählen Nachtspeicherheizungen als steuerbare Verbrauchseinrichtungen? 

Nein. Nachtspeicherheizungen zählen – egal ob im Bestand oder neu – nicht als steuerbare 

Verbrauchseinrichtungen im Sinne der Festlegungen zu § 14a EnWG. Bestehende freiwillige 

Vereinbarungen nach § 14a EnWG – abgeschlossen vor dem 01.01.2024 – gelten im Fall von 

Nachtspeicherheizungen jedoch dauerhaft bis zur Außerbetriebnahme. 

 

2.8 Zählen Durchlauferhitzer als steuerbare Verbrauchseinrichtungen? 

Nein. Durchlauferhitzer sind nicht als steuerbare Verbrauchseinrichtungen definiert und 

können auch nicht freiwillig teilnehmen.  

 

2.9 Ich habe eine Wallbox mit 11 kW und zusätzlich eine PV-Anlage. Muss ich trotzdem 

teilnehmen? 

Ja. Die Teilnahmeverpflichtung gilt unabhängig von einer PV-Anlage. Die Steuerung betrifft 

nur den Netzbezug, nicht die PV-Einspeisung. Mit einem Energie-Management-System (EMS) 

kann PV-Strom berücksichtigt werden. 

 

 

 

2.10 Muss ich eine mobile Ladeeinrichtung (z. B. ICCB, Notladekabel) anmelden? 

Ja, wenn die mobile Ladeeinrichtung dauerhaft genutzt wird und eine Ladeleistung über 

4,2 kW hat, gilt sie als steuerbare Verbrauchseinrichtung und muss angemeldet werden. 

• Gelegentliche Nutzung (z. B. Notladekabel für Notfälle) ist nicht meldepflichtig. 

• Dauerhafte Nutzung wie eine Wallbox → Anmeldung erforderlich. 



Wichtig: Da für mobile Ladeeinrichtungen keine Installationspflicht besteht, erfolgt die 

Anmeldung in der Regel durch den Betreiber selbst, nicht durch einen Installateur. Bitte per 

Mail an Netzvertrieb@sw-i.de. 

 

2.11 Ich habe eine Wärmepumpe mit 4 kW und einen Heizstab mit 2 kW, aber der Heizstab 

wird nur selten genutzt. Muss ich teilnehmen? 

 

Ja. Die maximale elektrische Leistungsaufnahme wird berücksichtigt, auch wenn der Heizstab 

nur gelegentlich aktiv ist. Entscheidend ist die Summe der maximalen Leistungen hinter dem 

Anschluss. 

 

 

2.12 Sind Ladepunkte für Firmenfahrzeuge auf dem Betriebsgelände betroffen? 

Ja, sofern es sich um nicht-öffentliche Ladepunkte handelt und die Leistung über 4,2 kW 

liegt. Die Regelung gilt für alle nicht-öffentlichen Ladeeinrichtungen, unabhängig vom 

Nutzerkreis. 

 

2.13 Ich habe eine Klimaanlage mit 3 kW und eine Wärmepumpe mit 2 kW. Zusammen sind 

das 5 kW. Muss ich teilnehmen? 

Ja. Die Leistungen werden addiert, wenn sie hinter demselben Netzanschluss liegen. 

Überschreitet die Summe 4,2 kW, besteht Teilnahmeverpflichtung. 

 

2.14 Muss ich meine Wallbox anmelden, wenn sie auf 3,7 kW gedrosselt ist? 

Nein. Wenn die Ladeleistung dauerhaft auf 3,7 kW begrenzt ist, fällt die Wallbox nicht unter 

die Teilnahmeverpflichtung. Wichtig ist, dass die Begrenzung technisch fixiert ist und nicht 

einfach vom Nutzer geändert werden kann. 

 

2.15 Was passiert, wenn ich später die Ladeleistung meiner Wallbox erhöhe? 

Sobald die Ladeleistung über 4,2 kW steigt, wird die Wallbox zur steuerbaren 

Verbrauchseinrichtung und muss angemeldet werden. Bitte informieren Sie den 

Netzbetreiber vor der Änderung. 

 

2.16 Zählt eine Ladestation für E-Bikes als steuerbare Verbrauchseinrichtung? 

Nein. Ladestationen für E-Bikes haben in der Regel eine sehr geringe Leistung und fallen nicht 

unter die Regelungen des § 14a EnWG. 

 



2.17 Muss ich eine Wärmepumpe anmelden, wenn sie nur zur Warmwasserbereitung 

genutzt wird? 

Ja, sofern die maximale elektrische Leistungsaufnahme zusammen mit anderen 

Wärmepumpen oder Heizstäben hinter dem Anschluss über 4,2 kW liegt. Die Nutzungsart 

spielt keine Rolle. 

 

2.18 Sind Ladepunkte in Tiefgaragen von Mehrfamilienhäusern betroffen, wenn sie von 

mehreren Parteien genutzt werden? 

Ja. Jeder Ladepunkt wird einzeln betrachtet. Liegt die Leistung eines Ladepunktes über 

4,2 kW, muss er angemeldet werden – unabhängig davon, ob er gemeinsam genutzt wird. 

 

 

 

3. Reduzierung der Netzentgelte 

3.1 Welche Arten der Netzentgeltreduzierung („Module“) gibt es? 

Es gibt drei verschiedene Arten der Netzentgeltreduzierung. Bei Vorhandensein einer 

steuerbaren Verbrauchseinrichtung erfolgt die Abrechnung entweder nach Modul 1 oder 

nach Modul 2. Für das Modul 3 können Sie sich optional zusätzlich zu Modul 1 entscheiden, 

sobald es verfügbar ist. 

 

Modul 1 – Pauschale Netzentgeltreduzierung 

Modul 1 ist eine pauschale Reduzierung Ihres Netzentgelts. Für dieses Modul ist kein 

separater Zähler notwendig. Die pauschale Netzentgeltreduzierung wird nur einmal je 

Marktlokation bzw. je Stromvertrag gewährt – unabhängig von der Anzahl Ihrer steuerbaren 

Verbrauchseinrichtungen. 

Wenn Sie im laufenden Jahr wechseln, erfolgt die Abrechnung tagesscharf. Alle Kunden in 

der Niederspannung können dieses Modul wählen. 

 

 

Modul 2 – Prozentuale Netzentgeltreduzierung 

Modul 2 ist eine prozentuale Reduzierung und kann an Stelle von Modul 1 gewählt werden. 

Für dieses Modul ist zwingend ein separater Zähler für den Stromverbrauch der steuerbaren 

Verbrauchseinrichtung(en) erforderlich. 

Die Höhe der Reduzierung ist verbrauchsabhängig: Das normale Netzentgelt wird um 60 % 

reduziert. Dieses Modul kann nur von Kunden gewählt werden, die keine registrierende 



Leistungsmessung haben. Berechtigt zur Teilnahme sind somit üblicherweise Haushalts- und 

kleine Gewerbekunden. 

 

Modul 3 – Zeitvariable Netzentgelte 

Modul 3 kann ab Februar 2026 optional zusätzlich zu Modul 1 bestellt werden. Es kann nur 

von Kunden gewählt werden, die Modul 1 nutzen und keine registrierende 

Leistungsmessung haben (üblicherweise Haushalts- und kleinere Gewerbekunden). 

Im Gegensatz zu den anderen Modulen ist hierfür ein intelligentes Messsystem (iMSys) 

Voraussetzung. Bei Modul 3 gelten verschiedene Preisstufen im Tagesverlauf, die 

mindestens sechs Monate im Jahr gültig sind. 

Um von der Netzentgeltreduzierung zu profitieren, müssen Sie Ihren Verbrauch aktiv in die 

Zeiten der günstigen Preisstufe verschieben. 

 

Hinweis: Für den Wechsel zwischen den Modulen stellen wir Ihnen die erforderlichen 

Formulare auf unserer Website zur Verfügung. 

 

3.2 Ab wann bekomme ich die Netzentgeltreduzierung? 

Bei neuen Anlagen erhalten Sie die Reduzierung ab dem Tag der technischen 

Inbetriebnahme Ihrer steuerbaren Verbrauchseinrichtung. Bei Bestandsanlagen gilt die 

Reduzierung ab dem Zeitpunkt Ihrer freiwilligen Teilnahme an den Regelungen nach § 14a 

EnWG. Eine rückwirkende Gewährung ist nicht möglich; die Abrechnung erfolgt tagesscharf.  

 

3.3 Ist ein intelligentes Messsystem und/oder eine Steuerungseinrichtung Voraussetzung, 

um die Netzentgeltreduzierung zu erhalten? 

Für Modul 1 und Modul 2 genügt es, wenn Sie ein intelligentes Messsystem (iMSys) sowie 

die Steuerungseinrichtung (Steuerbox) bestellt bzw. beauftragt haben – die Reduzierung 

kann vor dem Einbau beginnen. Für Modul 3 ist ein installiertes iMSys zwingend 

erforderlich, da die Abrechnung über zeitvariable Tarifstufen erfolgt. Unabhängig davon hat 

der Gesetzgeber mit der MsbG-Novelle vom 25.02.2025 den Steuerungsrollout verankert: 

Bei Vereinbarungen nach § 14a EnWG und bei Anlagen über 7 kW muss der 

Messstellenbetreiber künftig iMSys und Steuerungseinrichtung verbauen.  

3.4 Wie erhalte ich das reduzierte Netzentgelt? 

Die Reduzierung erhalten Sie über Ihren Stromlieferanten. Wir als Netzbetreiber übermitteln 

die Modulwahl und die Voraussetzungen an den Lieferanten; dieser ist verpflichtet, die 

genutzten Module transparent auf Ihrer Verbrauchsabrechnung auszuweisen.  



 

3.5 Wie kann ich das Netzentgeltmodul wechseln? 

Ein Wechsel zwischen Modul 1 und Modul 2 sowie die Wahl von Modul 3 können Sie direkt 

über uns als Netzbetreiber vornehmen. Dafür stellen wir Ihnen ein Formular auf unserer 

Website zur Verfügung. Bitte füllen Sie dieses aus und senden Sie es uns per E-Mail zu.  

 Wir prüfen anschließend, ob die technischen Voraussetzungen erfüllt sind (z. B. separate 

Messung für Modul 2 bzw. iMSys für Modul 3) und passen die Modulauswahl an. Ein Wechsel 

ist jederzeit, jedoch nicht rückwirkend möglich.  

 

3.6 Kann Modul 2 ausgewählt werden, wenn an einem separaten Zähler mehrere 

steuerbare Verbrauchseinrichtungen installiert sind? 

Ja. Sie können mehrere steuerbare Verbrauchseinrichtungen hinter einem separaten Zähler 

bündeln und Modul 2 wählen, sofern ausschließlich steuerbare Verbrauchseinrichtungen 

angeschlossen sind. Befindet sich hinter dem separaten Zähler eine nicht erfasste Anlage 

(z. B. eine Wärmepumpe mit ≤ 4,2 kW), ist Modul 2 dort nicht möglich; in diesem Fall 

kommen Modul 1 sowie – bei Vorliegen der technischen Voraussetzungen – Modul 3 in 

Betracht.  

3.7 Gibt es eine Rückwirkung, wenn ich Modul 2 nachträglich aktivieren möchte? 

Nein. Der Wechsel in Modul 2 (separat gemessene steuVE) wirkt ausschließlich ab dem 

Anmeldemonat. Eine rückwirkende Abrechnung für frühere Monate ist nicht möglich. 

 

 

3.8 Ist für Modul 3 ein EMS nötig oder reicht der Smart Meter aus? 

Für Modul 3 sind zwei Komponenten erforderlich: 

1. Intelligentes Messsystem (iMSys/Smart Meter) 

2. Energiemanagement-System (EMS) – empfehlenswert, um Tarife automatisch zu 

nutzen. 

Rein technisch kann Modul 3 auch ohne EMS genutzt werden, wenn Netzbetreiber 

klare Zeitfenster vorgeben und der Verbrauch manuell gesteuert wird – das EMS 

erleichtert und automatisiert die Umsetzung. 

 

 

 

4. ToDos für Betreiber einer steuerbaren Verbrauchseinrichtung 



4.1 Benötige ich für den Anschluss der steuerbaren Verbraucher einen separaten Zähler? 

Nein. Sie können Ihre steuerbaren Verbrauchseinrichtungen grundsätzlich am 

Haushaltsstromzähler anschließen. Ein separater Zähler ist nicht zwingend erforderlich. Er 

wird jedoch notwendig, wenn Sie das Netzentgeltmodul 2 nutzen möchten, da dieses eine 

separate Messung für die steuerbaren Verbrauchseinrichtungen voraussetzt. Für Modul 1 ist 

kein separater Zähler erforderlich.  

 

4.2 Was muss bei der Installation einer steuerbaren Verbrauchseinrichtung beachtet 

werden? 

Als Betreiber sind Sie verpflichtet, die Steuerbarkeit Ihrer Anlage sicherzustellen. Damit dies 

erfüllt ist, müssen drei Punkte beachtet werden: 

1. Ihre Anlage muss steuerbar sein. Zukunftssicher sind Sie, wenn Sie sich für eine 

Anlage mit einer digitalen Schnittstelle (z. B. EEBus) entscheiden. 

2. Sie müssen eine Kommunikationsverbindung zwischen der steuerbaren 

Verbrauchseinrichtung und dem Zählerschrank vorbereiten (siehe Punkt 4.3). 

3. Ein intelligentes Messsystem (iMSys) sowie eine Steuerungseinrichtung (Steuerbox) 

müssen entweder direkt beim Messstellenbetreiber beauftragt oder über uns als 

Netzbetreiber bestellt werden. 

(Hinweis: Nach der MsbG-Novelle vom 25.02.2025 ist der Einbau von iMSys und Steuerbox 

verpflichtend für alle Kunden mit einer Vereinbarung nach § 14a EnWG sowie für Anlagen mit 

einer Leistung über 7 kW. ) 

 

4.3 Welche technischen Voraussetzungen müssen Sie als Betreiber für die Steuerbarkeit 

gewährleisten? 

Als Betreiber müssen Sie sicherstellen, dass Ihre steuerbare Verbrauchseinrichtung mit dem 

Steuergerät (intelligentes Messsystem und Steuerbox) im Zählerschrank verbunden werden 

kann. Dafür ist eine kommunikative Verbindung vom Raum für Zusatzanwendungen (RfZ) zu 

jeder steuerbaren Verbrauchseinrichtung erforderlich. Diese Verbindung kann über eine 

Steuerleitung, Datenleitung oder ein Leerrohr hergestellt werden. 

Es gibt zwei Möglichkeiten der Ansteuerung: 

Digitale Schnittstelle 

Bei der Steuerung über eine standardisierte digitale Schnittstelle (z. B. EEBus nach FNN-

Lastenheft VDE-AR-E 2829-6) wird ein Datenkabel (mindestens Cat. 5) vom Gerät oder einem 

Energie-Management-System (EMS) zum Anschlussraum des Zählerplatzes geführt und auf 

einer RJ45-Buchse aufgelegt. Diese Buchse wird auf der Hutschiene unter der Abdeckung 



positioniert. Eine eventuell notwendige Funktionserdung der Kabelschirmung bewertet Ihr 

Elektroinstallateur. 

Analoge Schnittstelle 

Alternativ kann die Verbindung über ein Steuerrelais („EVU-Kontakt“) und eine Steuerleitung 

erfolgen. Dabei wird von jeder steuerbaren Verbrauchseinrichtung oder einem EMS eine 

Steuerleitung zum Anschlussraum des Zählerplatzes verlegt. Die Leitung wird dort auf ein 

kundeneigenes und plombierbares Steuerrelais aufgelegt. Das Relais muss für eine 

Bemessungsspannung von 230 V AC ausgelegt sein. Die Ansteuerung erfolgt ungezählt über 

die Steuerbox. Bei der Belegung der Schaltkontakte (Öffner/Schließer) ist sicherzustellen, 

dass die Anlage im Ruhezustand des Relais freigegeben ist. Die Stromversorgung erfolgt aus 

Ihrer Kundenanlage. 

Steuerbox und Platzbedarf 

Die Steuerung wird künftig über eine Steuerbox erfolgen, die im Raum für 

Zusatzanwendungen eingebaut wird. Sie benötigt einen Platz von 4 TE. Die Steuerbox ist 

derzeit noch nicht flächendeckend verfügbar, wird aber sukzessive mit dem Rollout der 

intelligenten Messsysteme ausgerollt. 

Hinweis: Die konkreten technischen Mindestanforderungen und Anschlussdetails sind 

netzbetreiberspezifisch und werden in unseren Technischen Anschlussbedingungen (TAB) 

auf unserer Website veröffentlicht. [Neue Tab - Stadtwerke Ingolstadt Netze GmbH] 

 

 

 

4.4 Muss ich meine steuerbare Verbrauchseinrichtung anmelden? 

Ja. Nach § 19 Absatz 2 der Niederspannungsanschlussverordnung (NAV) müssen Sie jede 

technische Inbetriebnahme einer steuerbaren Verbrauchseinrichtung vorab beim 

Netzbetreiber anmelden. Außerdem müssen Sie uns auch über jede geplante 

leistungswirksame Änderung und die dauerhafte Außerbetriebnahme informieren.  

 

4.5 Wie melde ich die steuerbare Verbrauchseinrichtung an? 

Die Anmeldung erfolgt in der Regel durch Ihren Elektroinstallateur über unser 

Installateurportal, das Sie auf unserer Homepage finden. Dort werden alle erforderlichen 

Daten erfasst und an uns übermittelt. Wenn Sie Fragen zum Ablauf haben oder 

Unterstützung benötigen, stehen wir Ihnen selbstverständlich zur Verfügung. 

 

5. Regelungen für Bestandsanlagen 

https://swi-netze.de/netzbeschreibung-1/


5.1 Was ist mit Wallboxen, Wärmepumpen und Klimaanlagen, die vor dem 01.01.2024 am 

Haushaltszähler installiert wurden? 

Für diese Anlagen gilt dauerhafter Bestandsschutz. Das bedeutet: Es bleibt alles wie bisher, 

Sie müssen keine Änderungen vornehmen. Wenn Sie möchten, können Sie freiwillig in die 

neuen Regelungen wechseln, sofern Ihre Anlage die Kriterien einer steuerbaren 

Verbrauchseinrichtung erfüllt.  

 

5.2 Was ist mit Anlagen, die vor dem 01.01.2024 hinter einem separaten Zähler 

angeschlossen wurden und bereits durch den Netzbetreiber gesteuert werden? 

Für diese Anlagen gilt ein Bestandsschutz bis zum 31.12.2028. Bis dahin bleibt die bisherige 

Steuerung bestehen. Ein freiwilliger Wechsel in die neuen Regelungen ist jederzeit möglich. 

Nach Ablauf des Bestandsschutzes werden alle Anlagen, die die Kriterien einer steuerbaren 

Verbrauchseinrichtung erfüllen, automatisch in die aktuellen Regelungen überführt. 

 

5.3 Was ist mit Nachtspeicherheizungen, die vor dem 01.01.2024 in Betrieb genommen 

wurden? 

Nachtspeicherheizungen zählen nicht als steuerbare Verbrauchseinrichtungen. Ein freiwilliger 

Wechsel in die neuen Regelungen ist daher nicht möglich. Bestehende Vereinbarungen nach 

§ 14a EnWG, die vor dem 01.01.2024 abgeschlossen wurden, gelten jedoch dauerhaft bis zur 

Außerbetriebnahme. 

 

5.4 Was ist mit Stromspeichern, die vor dem 01.01.2024 installiert wurden? 

Für Stromspeicher gilt ebenfalls dauerhafter Bestandsschutz. Sie können freiwillig in die 

neuen Regelungen wechseln, wenn Ihre Anlage die Kriterien einer steuerbaren 

Verbrauchseinrichtung erfüllt.  

 

5.5 Muss ich den separaten Zähler ausbauen, wenn ich in die neuen Regelungen wechseln 

und die pauschale Netzentgeltreduzierung (Modul 1) nutzen möchte? 

Nein. Sie können Modul 1 auch dann wählen, wenn ein separater Zähler vorhanden ist. Der 

Ausbau ist nicht erforderlich.  

 

5.6 Wird meine heutige konventionelle Steuerungstechnik sofort ausgebaut, wenn ich mich 

für einen Wechsel entscheide? 



Nein. Die bestehende Steuerung bleibt bis maximal Ende 2025 bestehen, auch wenn Sie in 

die neuen Regelungen wechseln. 

 

 

 


